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Im Verlage der Harrmannfchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.)

Elbing. Montag, den 4ten März 822
Berlin, vom 2z. Februar,

Des Königs Majestät bat allergnädigst geruhet, 
dem Polizei-Intendanten der hiestgen Königl Rcst- 
de»zien Rück das Prädicar als Geheimer Regisrungs, 
Rarh beizulcge».

Seine Malestät der König haben dem Bau-Jnspec- 
tor Prinz das Prädicar als Commißtons-Rath aller» 
gnädigst beizulegen und das desfallsige Patent Höchst- 
eigenhändig zu vollziehen geruhet.

Se. Maj. der König haben den Kaufmann James 
Gibsoa Thomson zu Leith zum Consul daselbst und 
in Edinburg zu ernennen geruhet.

Der b sherige Stadrrichter Schänder ist zum Ju­
stiz» Commtffarius und Notarius publicus bei dem 
Ober Landesgerichee zu Ra ibor bestellt worden.

Der Ober-Landesgerichts-Referendarius Ferdinand 
Leopold Carl Lindau ist zum Justiz Commissarius im 
Departement des Ober Landesgerichts zu Magdeburg 
für die beiden Jerichowschen Kreise mit Ausnahme 
des Jurisdicrions-Bezirks des Land- und Sladlge» 
richis zu Burg und Anweisung seines Wohnortes in 
Eenthin bestellt worden.

Wien, vom 12. Februar.
Der Kamps zwischen rabbinischem und antirabbini« 

schem Judemhum hat nun auch hier begonnen und 
nach dem Muster mehrerer StädteNorddeutschlands, 
wird mit deutscher Liturgie, Gesang und Predigt ein 

veredelter Lempeldienst eingerichtet. Ein Verein 
von Männern, durch Bildung und durch ächte Ver­
ehrung der reinen mosaischen Religion gleich ausge» 

'zeichnet, -st mit der Organisation des Jnstums be­
schäftigt. Gelingt die Absicht, den israelitischen 
Gottesdienst aus der bisherigen Versunkenhcit her« 
auszuziehen, und gleichzeitig dem Culturzustand der 
Menschheit angemessene Erziehungs, und Unterrichts« 
Anstalten für die Jugend damit zu verbinden, dann 
dürfte das so vielbesprochene Problem zur.bürgerli, 
chen Gleichstellung dieses Volkes am sichersten gelöst 
werden können,

England soll erklärt haben, daß es auf den oiche 
zu r»rhofftnden Fall eines Bruches zwischen Rußland 
und der Pforre die strengste Neutralität beobachten, 
und bloß eine Truppen-Verstärkung nach den Ioni­
schen Jnsen und ein stärkeres Geschwader ins mittel­
ländische Meer senden werde. Man hegt hier neuer­
dings die zuversichtlichsten Hoffnungen für Erhaltung; 
des Friedens.

Aus Italien, vom 9, Februar.
Zu Rom ist die Nachricht eingegangen, daß zu Pa» 

lcrmo eine Verschwörung entdeckt worden, welche 
nichts weniger zum Zweck hatte, als eine neue Sici-« 
liaiiiiche Vesper. Diele Personen sind in Folge die 
ser Entdeckung verhaftet worden. General Wallmp-

i den soll mit seinen Truppen aus der Stadt gerüzfe



seyn und selbige in Belagerungszustand erklärt haben. 
Au Neapel sind noch zwei Regimenter nach Sicilicn 
ringeschifft worden, ob es gleich heiße, die Unruhen 
in Palermo wären schon beigelegt und überhaupt 
nicht von Bedeutung gewesen.

Nach der Militär-Uebereinkunft, welche am 28. 
Oct- 1821 zwischen Oestreich und Neapel abgeschlossen 
worden ist, soll die militärische Besetzung des König» 
reichs Neapel drei Jahre währe». Die Oesterreichi­
schen Truppen sollen im Nov. 1821 aus42,oooMann 
Infanterie und 7000 Mann Cavallerie vermindert 
werden, wenn zu dieser Epoche die Neapolitanische 
Armee aus den zwischen beiden Mächten überein ge­
kommenen Fuß organistrt seyn wird: die Oestreicher 
werden Sicilien räumen, sobald der König 5—6000 
Mann dahin gesandt haben wird. Drei Monate 
nach dieser Räumung soll die Besetzungs-Arwee auf 
zo,oooMann vermindert werden. Sobald die Or­
ganisation der Neapolitanischen Armee durch drei 
ausländische Regimenter vollendet seyn wird, soll die 
Kefetzungs»Armee auf 2z,000 Mann, als das Mini­
mum während der drei Jahre vermindert werden. 
Der König wird den Unterhalt der Truppen, von ih­
rem Uebergangc über den Po an gerechnet, bezahlen. 
Der Unterhalt der 42,000 Mann und der Truppen, 
welche Sicilien besetzt halten, ist zu n Mill. Duca- 
ten (s Thlr.); jener der zo ooo Mann zu 6 Mill. 
8oo oooDucalen; jener der 2; 000 Mann zu ; Mill. 
460,000 Ducaren angeschlagen. Außer diesem ünd 
die Unterhaltungskosten vom Uebergange über den 
Po bis zum Eintritt in das Neapolitanische Gebiet 
zu 4 Mill. Gulden bestimmt.

Als der Oestreichische Oberst Coudenhove» von 
Räubern ungehalten wurde, kam er von Verona, wo 
er seine Gemahlin besucht hatte.

Der Egyptische ExGeneral Osman Aga, gebürtig 
aus Candia, alt 40 Jahr» welcher am 2;. zu Rom 
getauft wurde, hakte zum Pathen den Jnfanren von 
Spanien D. C. Ludwig, Sohn der Herzogin von 
Lucca und erhielt die Namen Carl Ludwig Paul Her­
cules Joseph Maria. Auch der Bruder von Osman 
und sein« Domestiken wollen zur christlichen Religion 
übergehen.

Die Deutschen und andere Ausländer, die nach 
Morea abgegangen sind, werden daselbst ein Corps, 
genannt; „Das heilige Bataillon" svrmiren.

Sr. Petersburg, vom 6. Februar.
Ihr« Kaisers. Hoheiten , die Großfürsten Nikolaus 

und Michael, sind zum Garde-Corps, welches be­
kanntlich bey der ersten, vom Grafen von Sacken

commandirten Armee steht, vorgestern von hier ab­
gereist.

Der Befehlshaber des Garde-Corps, General von 
der Cavallerie, Uwarow, hat unterm 29. Januar ei­
nen Parole-Befehl erlassen, in welchem er den Mili­
tär-Befehlshabern den Willen Sr. Majestät des Kai­
sers anzeigk, daß dieselben mit Sorgfalt auf die Er­
haltung der Gesundheit der Soldaten durch eine be­
queme Bekleidung zu sehen haben, daß sie besonders 
das Einschnüren der Soldaten, woraus unvermeid» 
lich Kränklichkeit entsteht und das auf einer kleinli­
chen Hlutzerei beruht, durchaus nicht gestatten, und 
darauf Bedacht nehmen sollen, die Soldaten nach 
vollendeten Dienstjahren auch mit gesundem Körper 
zu den Ihrigen zu entlassen. Die »änliche Aufsicht 
ist den Befehlshabern in Ansehung der jungen uner- 
sahrnen Officiers eingeschärfl, welche sich aus übel 
verstandenem Eifer für Eleganz in der Kleidung 
gleichfalls durch Einschnüren nachtheilige Folgen für 
ihre Gesundheit zuziehen.

Der neueniworfeiie Tarif, dessen öffentliche Be­
kanntmachung in Kurzem erwartet wird, ist, um in 
allen Theilen desselben Sachverständige zu Rathe zu 
ziehen, vier der angesehensten hiesigen Kaufleute zur 
Prüfung -»gestellt worden, mit dem Bedeuten, ihr 
Gutachten unverbvlen und freymüthig schriftlich dar­
über mirzucheilen. Die gedachten vier Herren sind: 
der Königl. Niederländische General-Consul, K- Te- 
sche, Chef des Handelshauses Bagge und Comp.; 
der Commercien Ratb und Rilter Mollwo; der Ban­
quier Stieglitz und der Herr Chlebnikow. (Von den 
Russen, obgleich Kaufleuten, ist es gewiß zu erwarten, 
daß sie den heiligen Grundsatz: die Wohlfahrt muß 
überall als oberstes Gesetz gelten und ihr die Handels­
freiheit untergeordnet seyn,, anwenden werden.)

Der berühmte Virtuose, Herr Hummel, ist von 
hier bereits nach Moscau abgereist.

In der Nacht vom 22. zum 2z. Jan. a. St. wü­
thete hierein so schrecklicher Sturm aus Nordwesten, 
dergleichen, ungeachtet der häufigen Stürme des letz­
ten Sommers und Herbstes, bisher noch nicht statt 
gefunden hatte. Die EisdeSe der Newa und der 
Canäle wurde gehoben, das Wasser trat über die 
Ufer und überschwemmte die niedrig gelegenen Theile 
der Stadt, wodurch an den Gebäuden und in den 
Kellern vieler Schade verursacht worden ist.

London, vom 15. Februar.
Wie oft die wichtigsten Entdeckungen von Män­

nern herrühren, die nicht vom Fache sind und bloß 
ihrem natürlichen Verstände folgen, beweiset das be-



rühmte Maneuver, die feindliche Linie zu durchbre, 
chen, welches die unbestreitbare Erfindung des Land- 
Edelmanns Clerk war, der gar keine Kenntnisse vom 
Seewesen halte, und schon gleich nach dem American. 
Kriege seine Grundsätze bekannt machte. Anfangs 
wurden fie von den Geehelden wenig beachtet, bis 
Lord Rodnev der erste war, der ste mit Glück an» 
wandte. Nachher wurde diese Tactic das Haupt» 
Maneuver der Englischen Marine, und Lord Howe, 
Lord Sr. Vincenr und Lord Nelson verdanken ihre 
Siege einem — unberühmlen Land»Edelmanne.

Der Marquis von Londonderry sagte -unter an« 
dern heute Abend im Unterbaust, „daß die Accise, 
ohne den Hafen von London zu rechnen, in den letz» 
ten z Jahren i6Z Mill. Pfv. Sterl. eingetragen und 
im vorigen Jahre um i Mill. 40 000 Pfd. Steel, zu­
genommen haben. Die Ausfuhr aus Großbrittan» 
nien, die in frühern Jahren z8 Mill. betragen hatte, 
habe im vorigen Jahre bis auf 40 Mill. zugenom» 
men." (Dieß ist die Quelle der Verarmung in an­
dern Ländern.)

Die Nationalschuld von Großbrittannien und Ir­
land beträgt jetzt 804 Millionen 256809 Pf. Gt.

Das neueste Gedicht von Lord Byron, beiitelt: 
„Catn", >st hauptsächlich deshalb bei Gericht denun 
ciikt, weil es gotteslästerlich sey und die durchge, 
führte Idee enthielte, daß der allgütige Schöpfer 
selbst, weil er das Uebel zugelaffen, auch die Ursache 
desselben sey.

Nach Amerikanischen Blättern starb kürzlich ein 
Mann, von dem schon früher angegeben worden, 
Laß er Einschlagemeffer, Kugeln, Marmor und der­
gleichen verschlungen. Bei der Leichencröffnung 
fand man im Magen zwölf zugemachre Taschenmesser, 
eins fünstehalb Zoll lang und eins ein viertel Zoll 
breit, und darunter das Taschenmesser des Philadel 
phischen Arztes, der ihn in seiner Krankheit behan- 
delte.

Bonapartes Lieblingspferd, welches seiner Leiche 
auf St.Helena folgte.und ein sebr schöner Araber ist, 
befindet sich jetzt IM Marstaüe des Königs.

Pari s, vom i z. Februar.
Vorgestern kam die Testaments- Sache von Bona- 

pane vor das Tribunal der ersten Instanz. Die 
Grafen Montholou und Bertrand haben bekanntlich 
von Bonaparte eine Anweisung erhallen, worin er 
den Banquier Lafirce ersucht, an dieselben, 6 Monate 
nach seinem Ableben, die Summe von 5 Millionen 
Franken auszuzahlen, welche er im Monat Ju!p 
1815, bei seiner Abreise nach St. Helena, bep ihm

deponirte. Herr Lafilte erklärte, daß er dieses Geld 
nicht anders auszahlen könnte, als in Gegenwart der 
Bevollmächtigten von Bonapartes Erben. Zugleich 
aber erbot er sich, das Geld in die Depositen »Lasse 
niederzulegen. Die Grafen Montholon und Ber, 
trand verlangten zugleich die Interessen jener Summe 
zu 5 Proz. für die abgelaufenen sechstchalb Jahre. 
Herr Lafitle behauptete, daß in dieser Hinsicht zu der 
Zeit, als er die 5 Mill. erhalten, gar keine Stipula, 
uon gemacht sep. Da er dieses Geld als ein heilig 
anverkrauieS Pfand betrachtete, so habe er nie davon 
den mindesten Gebrauch gemacht. Jene Interessen 
würden i Mill. Z7Z000 Kranken betragen.

Das von Marseille zuletzt nach Griechenland abge- 
gangene Schiff hat mancherlei Gegenstände mitgsk 
nommen, welche dorr noch fehlen werden; einen voll­
ständigen Steindruck Apparat (schon vor drei Mona­
ten sollte ein solcher über Italien abgehen, kam aber 
nicht an den Ort seiner Bestimmung), Karten, Fern­
rohr, Meß-Jnstrumente und dergleichen. Unter den 
abgegangenen Offizieren sind viele wissenschaftlich« 
gebildete Männer. Sie haben die Zeit ihres Ausenl, 
Halts benutzt, die neu-griechische Sprache zu studiren. 
Auch werden ihnen die auf ihren Schiffen befindlichen 
Griechen als Dollmetscher dienen.

Kischeneff in Beßarabien, vom 8. Jan.
Die Kußischen Truppen, unter welchen der streng­

ste Gehorsam und die genaueste Disciplin herrscht, 
sind von dem größten Enthusiasmus beseelt. Sie 
sehen den Krieg, wenn er ausbrechen sollte und die 
Weisheit des Monarchen über die Nothwendigkeit 
desselben entschiede, gleichsam als heilig an.

Hier und in Beffarabien befinden sich gegen ro ooo 
Griechen, aus weichen, wen» der Krieg ausbrechen 
sollte, ein Griechischer Phalanx errichtet werden soll. 
Diese unglücklichen Flüchtlinge erhalten viele Unter­
stützung aus Rußland. Die Angabe aber, daß sel­
bige bereits über 20 Millionen Nudel betrögen, ist 

! sehr übertrieben.
Keine Stadt in der Welt hat so viele und so merk­

würdige Belagerungen ausgehalten, als Constanli, 
nopelz zweimal durch alte Griechen (Alcibiades und 
Philipp); dreimal durch Römische Kayser (Seoervs, 
Maximus und Constantinus); einmal durch die La» 
reiner, die Perser, die Avaren, Slaven und die Grie­
chen selbst (unter Michael dem Palävlogrn); zwey» 
m U durch die Bulgaren und durch Rebellen; sieben­
mal durch die Araber und dreimal durch die Osman- 
nen. Sie sah, wie keine andere Stadt, Allgriechi­
sche Feldherren und Alrrümjsche Imperatoren, Neu- 
römische Cäsar» und Neugriechische Aulvkratoren,



Der Rhein und Neckar zeigten in diesem Winter 
keine Spuren von Eis; der Main aber bracht« bei 
den neulichen^Schneetagen einiges Treib,Eis.

Das bei Christiania gelegene Blaufarben »Werk 
hat der Bankler Benecke in Berlin, mit Inbegriff 
sämmtlicher zum Betriebs gehörigen Gebäude, Anla­
gen, Wasserlestungen, Magazine, Ländereien und 
Wälder, die das zum Betriebe nöthige Holz liefern, 
so wie des gesammren Inventariums, zu einem sehr 
mäßigen Preise erstanden. — Das Bergwerk selbst 
ist, nächst den Sächsischen, das ergiebigste in Europa» 
und liefert mit geringem Aufwands sehr schöne 
Schmälte nach Hofland und England. Wie man 
vernimmt, ist die Unternehmung mit einigen auswär­
tigen Handlungshäusern auf Aktien fundirk.

Der geschätzte Theolog Paulus giebt in seiner Be­
leuchtung des berüchtigten Sendschreibens Hallers 
an seine Familie den Grund sehr richtig an, weshalb 
die Revolutionen in unseren Tagen stets in Katholi­
schen, nie in Evangelischen Ländern ausbrechen. Er 
sagt nämlich: In den Ländern, wo die Evangelischen 
die Mehrzahl sind, hindert keine aristokratische Hier­
archie in den allmähligea, eben dadurch segensreichen 
geistigen Fortschritten, die einem Volksleben nöthig 
sind; in den Ländern aber, wo diese Hierarchie herr­
schet, wird der Drang zu Fortschritten in der Er­
leuchtung so lange unterdrückt biS er sich gewaltsam 
und dann leider auf zerstörende Weise Bahn bricht.

k o n cl L - u n ci Oelä-Oourr.

Berlin» clcn 22. kebruar Iß2L.

Verasche Schachs und Arabische Califen, und Sla­
vische Despoten, Denelisnische Dogen und Franzö- 
ßschr Grase«, Avarische Chane und Osmannische 
Sultane vor ihren Mauern belagernd liegen, und 
vier und zwanzigmal b-lag rr , wurde sie nur sechs­
mal durch Alzibiadcs, Severus, Constantinus, Dan. 
dolo, Michael den Paläologen und Mohamed den 
Zweyten erobert.

Vermischte Nachrichten.
Die Universitäts-Behörden in Halle hatten sich 

veranlaßt gesehen, den Fechtboden schließen zu lassen, 
worauf StudirsnLe vor dem Hause des verdienstvol, 
j-n UegierungS'Bevollmächtigten Hrn. v. Witzleben 
Unfug verübten, und in Folge dessen einige verhaft« 
wurden. Im Unwillen darüber zogen am ?len q bis 
<oo Smdenten nach den Dörfern Ammendorf und 
B-esen, kehrten jedoch den irren wieder zur Stadt 
und zür Ordnung zurück, nachdem sie durch die mit 
Weisheit und Festigkeit handelnde Behörde überzeugt 
wäre«, daß weder willkührlich noch gesetzwidrig ver­
fahren worden. . .

In Hinter-Pommern ist Untersuchung mit einem 
verlaufenen Schäferknechl eingeleitet, der den Hohen» 
Priester einer mystischen Sekte macht, und die beste­
hende Religions »Verfassung antastet. In einem 
Sendschreiben eifert er besonders gegen Vereinigung 
der beiden evangelischen Kirchen, gegen Einführung 
Der verbesserten Schulmethvde und gegen die Frey- 
vtaurcr, die er Räuber und Mordbrenner schilt. 
Auch verdammt er das Mildheimsche Gesangbuch, 
legt dagegen die Prophezeihong Adam Müllers aus 
und schließt mit den Worten: „Webe ihr Priester 
und Lehrer'. Wehe ihr Könige und Fürsten!"

Das herrliche Abtei »Gebäude zu Ninove in den 
Niederlanden iß endlich einem Bauern für 84 «oo 
Nieder!. Gulden (zu rs Gr.) zugeschlagen worden, 
welcher schon anfängt es abzulragen. Es hatte an, 
detiha^b Will, aufzubauen gekost«.

tzu Rodewaldt, im Amte Neustadt am ^übenberge, 
sind wahrend des dießjährigen Winkers sieben Störche, 
fünf junge und zwei alte, in ihren Wohnungen auf 
den Häusern geblieben. Bei mehrmaligem Schnee- 
gestöber sah man sie in die Scheune gehen, um gegen 
die Kälte Schutz zu suchen.

Die Rußische Regierung hat zur Verpflegung der 
großen, gegen die Moldau stehenden Armee, große 
Einkäufe von Roggen und Hafer in den nördlichen 
Rußisch-Polnischen Provinzen, und selbst in Preußen 
gemacht, wodurch die Vorräche sehr «hgrnommen 
haben.
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Beylage zum i8tm Stück der Elbtngschen Zeitung»
Elbing. Montag, den 4ten März »822.

Eine neue An ficht hinsichtlich der Theorie 
und Behandlung der Hundswulh.

Als Herr Marochetti, Operateur an einem Hospi­
tale zu Moskau, sich im Jahre 1813 in der Ukraine 
aufhiclt, ersuchte man ihn eines Tages, 15 Personen, 
die von einem tollen Hunde gebissen worden, ärztlich 
zu behandeln. Während er die nöthigen Anordnun 
gen machte, erschien eine Deputation von mehreren 
Greisen, die ihn baten, jene Unglücklichen von einem 
Dauer behandeln zu lassen, der schon seit Jahren sich 
einen großen Ruf in der Heilung der Hydrophobie er­
worben hatte, und von dessen Euren auch Herrn Ma­
rochetti früher schon so manches zu Obren gekommen 
war. Es waid ihnen ihre Bitte gewährt, aber nur 
unter der Bedingung, .daß i) Herr Marochetti bei 
Allem, was jener Bauer vernähme, gegenwärtig seyn 
könne, und 2) daß er zur völligen Ueberzeugung, daß 
jener Hund wirklich toll gewesen, sich einen Kranken 
auswählen dürfe, der nur mit den gewöhnlich ange­
priesenen Arzeney-Mitteln behandelt werden sollte. 
Hiezu ward ein sechsjähriges Mädchen bestimmt.

Der Bauer reichte nun den 14 ihm anvertrauten 
Kranken ein starkes vecoct der 8ummit. und kll. 6e- 
nittse lutes tloÄunas (zu anderthalb Pfund täglich) 
und besichtigte sie zweimal täglich unter der Zunge, 
wo sich, seiner Auslage zufolge, kleine Knötchen, die 
das Wutbgift enthielten, bilden müßten« Sobald 
diese Knötchen wirklich erschienen waren, die Herr 
Marochetti selbst sah, wurden sie geöffnet und mit ei 
ner rvthglühenden Nadel caulerisirt. Der Kranke 
mußte sich hierauf mit jener Abkochung der Semtta 
gurgeln. Der Erfolg dieser Behandlung war, daß 
alle vierzehn, (von denen nur zwei, die zuletzt ge­
bissen worden, jene Knötchen nicht zeigten) nach sechs 
Wochen, während welcher Zeit sie jenes vecoct tran­
ken , gesund entlassen wurden. Das kleine Mädchen 
aber, welches auf die gewöhnliche Weise behandelt 
worden war, ward den 7ten Tag von hvdropbobi- 
scheu Zufällen ergriffen und starb schon acht Stun­
den vor ihrem Ausbruche. — Die geheilt entlassenen 
Leute lab Herr Marochetti nach z Jahren wieder, 
und zwar alle frisch und gesund.

Fünf Jahre nach diesem Vorfälle 1818 hatte Herr 
Marochetti in Podolien eine neue Gelegenheit, diese 
wichtige Entdeckung zu bestätigen. Man übenrug

ihm nam! ch daselbst die Behandlung von 26 Perfol 
nen, die von einem tollen Hunde gebissen worden wa« 
ren. Die Kranken waren 9 Männer, n Weiber und 
6 Kinder. Er ließ ihnen sogleich eine Abkochung der 
Seniets bereiten, und die fleißige Besichtigung der 
Zungen ergab folgendes Resultat: z Männer, alle 
Weiber und ; Kinder bekamen jene bezeichneten Knöt» 
chen, die stark Verwundeten schon den dritten Tag, 
die Anderen den zten, 7tsn und 9ten, und eine Frau, 
die nur sehr oberflächlich an einem Beine gebissen 
worden war, sogar erst den 2istcn Tag. Auch die 
übrigen sieben, bei denen jene Knötchen nicht erschie­
nen, tranken sechs Wochen lang das vecoctum §enistao 
und sämmtliche Kranke wurden hergcstekt.

HerrMarochclti glaubt nun, diesen Beobachtungen 
zufolge, daß das Wulhgift sich, nach kurzem Verwett 
len in der Bißwunde, unter der Zunge an den Canal« 
Mündungen der Olsnäul. submsxillar, die sich zu bei­
den Seiten des Zungen-Bändch.ns b-flnden, auf eine 
gewisse Zeit fixire, und daselbst jene Knötchen bilde, 
in denen man mit der Sonde eine flukcuirende Flüßig« 
keit, das hpdrophobische Gift, fühlen könne. Die 
gewöhnliche Zeit ihres Erscheinens soll -wischen dem 
drillen und neunten Tage nach dem Bisse fallen, und 
wenn man sie nicht in den ersten 24 Stunden ihreS 
Daseyns öffne, so soll das Gift von dem Körper re» 
absorbirt werden, und der Kranke ohne Rettung ver, 
loren seyn. Deßhalb will Herr Marochetti, daß 
man solche Kranke, sogleich nach dem Bisse, uncer 
der Zunge besichtige und damit sechs Wochen lang 
forifahre, während sie täglich anderthalb Pfund des 
vecoct. xenkt. (oder viermal täglich das Pulver zu 
einer Drachme pro Dost) verbrauchen. Erscheinen 
während dieser Zeit die Knötchen nicht, so ftp auch 
keine Wuth zu befürchten, sobald sie sich aber zeigen, 
soll man sie mit einer Lanzette öffnen, dann sie cau- 
lerisiren und den Kranken mit oben erwähntem De- 
coct fleißig gurgeln lassen. (S.-Z.)

Als das wirksamste Mittel, die Ratten zu vertrei­
ben, empfiehlt die Magdeburger Zeitung, diese wid­
rigen Thiere mit weißen Bohnen, in Wasser gar ge- 

> kocht und dann stark in Butter oder Speck gebraten, 
I zu füttern. Die hart gebratene Hülse der Bohne 
! bleibt im Magen dieser Lbiere unverdaut! zurück, 
I und führe unfehlbar ihren Tod herbey.



jemand melden, so wird der erstere für todt erklärt 
und sein erwähntes Vermögen, ohne auf die unbe, 
kannten Zn-ereffenten zu rückstchtigen, seinen sich le, 
gitimwttn Geschwistern jugesprochen und ausgeaul, 
wortet werdeo. Elbing, den aasten Mai r-ti.

König'. Preuß. Stadtgericht.

Don Seiten deS unterzeichneten KZaigl. Stadt, 
gerichts wird hiedurch zur Nachricht und Sichtung 
bekannt gemach«, daß der Schuhmachermeist r Ja, 
cod Willms und die Helena Donner in dem 
oor Eingehung ihrer Ehe gerichtlich vollzognen Eh« 
vertrage die statutarische Gemeinschaft der Güter 
ausgeschlossen habe«.

Elbing, den riten Januar »822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Tubhastations, 
Paten«, soll das dem Einsätzen Jacob Peters 
gehörige euk l.irt. e. XX. z. auf Kerbshorst gele­
gene. aus Z217 Rttr. 48 gr. Ib pf. gerichtlich ab, 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Licitatioss,Termine hiezu find auf Dr« »7ten 
Mai auf de« röten Iulp c., und den >4ten 
Septbr. r., jedesmal um r« Ilhr Vormittags vor 
ve« Deputirten Herrn Iustizrath Gröw anbe, 
räum«, und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch avfgeforderi, alsdann akhier 
aus dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs, 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebar zu verlaut, 
baren und gewärtig zu seyn, baß demjenigen, der 
im lktztern Termin Meistbietender bleib«, wenn 
»ich« rechtliche Hiaderungsursachen eüur.ten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die «twa später ein, 
kommenden Gebore aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kryn übrigen- in unserer Ne«istratvr i spicikt wir, 
den. Elbing den «sten Februar «8nr,

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zur Bespannung der auf Der Speicheriofkl sie, 
hküven Wchlauchspritze No. 4. bei Feuersgefahr sc ll, 
da der bisherige Entreprise« Contract mit Ende 
Mai c. abläuft, ein neuer Eatrepeneur ausgemittett 
werden. Terminus hiezu, stehe« avi den 15. Map 
c. Vormittag um 10 Uhr zu Aathhausr vor dem 
Herrn Stadtrath Rogge an; u»d wir fordern je, 
den Entrepriseiüstigrn hiemit auf, die Grbvte i» 
Termino «bzugebea, und gewärtig zu seyn, daß bei 
annehmlicher Offerte der Zuschlag erfolgen soll wo, 
bei noch bekannt gemach« wird, daß das Liren»,

Zn dr« Wonüte Februar 1822 ist auf dem hie, 
HgenCsnsumtionS,Markte «ach dergezogenenFraktion

Pro Scheffel Roggen r Rtlr. 1 Sgr. z pf.
— — Gerste , 17 , — '

Gezählt worden, welches Behufs der bei den Do, 
warnen» Vererbpachtungs Grundstücken angeordnete» 
Berechnung des Canons in Getveidewerth hindurch 
-ur Wissenschaft des Publikums gebracht wird.

Elbing, den isteu März 2822,
Königs. Preuß. Polizep.Directorium.

Es ist fei» einiger Zeit mißfällig bemerkt worden, 
Daß beim Einbringen der Mehl- und Fleischwaarea 
»om Land« die Dmualienhäodler sich «rlaubrn, dem 
bestehenden Verbot entgegen, in «od vor den Ein, 
Sängen in die Stadt die Lebens-Bedürfnisse vo» 
den Markt besuchenden Lonbleuren aufzukausen, 
Wodurch ni^t sowohl der freie Mark»,Verkehr be, 
schränk«, sondern auch öfters zu Steuer, Desrauda- 
tionev Anlaß gegeben wird. Dem Publirvm und 
besonders den Getreide, und Dictualienhaabel-«rei, 
tzenden Personen werden demnach die Bestimmungen 
des Gesetzes vow roste» Novbr. »8lo., wonach an, 
den Markttagen das Auf - und Vorkaufen in und 
vor den Thoren, überhaupt außerhalb den Markt, 
platzn nicht statt finden darf, hiemi« wiederholt in 
Ernnervng gebracht und wird darauf strenge vigü 
litt werden. Elbing, den szsten Februar istar.

Königl. Preuß. Polizei - Direktorium.

Bot» dem unterzeichnete» KSaiglichen Stadtgericht 
wird der von hier gebürtige Salomou Gottlird 
Winding, welcher im Fahr 1787 von hier aus 
als Gkafergefeü in die Fremde gegangen, u»d sei» 
dem Z-Hre «789, wo er in Kömgsderg in Preußen 
gewesen, keiue weitere Nachricht ertheil« ha«, hier­
durch öffentlich dergestalt vorgeladen, daß er, oder 
im Fast feines Ablebens, die etwa von ihm zurück 
Gel-ssene» unbekannte Erben und Ecbnehmer bmaen 
9 Wonmen und spätestens in dem auf den »ssten 
April ?822 Vormittags um n Uhr vor dem er, 
naomen Drpv,inen Herrn Iustizrath Albrecht an, 
stehenden Termine entweder persönlich oder schrif«, 
UH sich melden und wegen des für ihn im Deposi, 
torio des unterzeichutten Stadtgerichts befindlichen 
älteriichen Erbtheils, welches nebst den gesammikn 
.Zinsen in 442 Ktlr. 2Z gr. 12 pf. bestchl, weitere s 
Anweisung gewärtigen. Sollte bis zu diesem Ter, 
«im weder der gedachte Oalomon Gott lieb 
Winding, noch von dtsseu «nbekanaten Erben sich



Fuhrwesen nebst Benutzung des Platzes am alten 
Licent, wie bis dahin geschehen, mit der Bespam 
vu»g dieser Spritze verdunden Linden wirb.

Etbing, den uuAen Februar 182».
Der Magistrat.

Die Brodlieferung für die Speise,Anstalt im 
Industriehause, welche monatlich etwa zooo Pfund 
Roggenbrod, desgleichen für das hiesige Krankem 
stift, weiche circa ;o Pfund Weizen« und 8 bis 900 
Pfund sein Roggenvrod beträgt, soll an den Mm, 
destfordernden überlassen werden, und steht hiezu 
ein AuSbietvngs Termin auf den Uten März d. I. 
Nachmittags um 2 Uhr im Geschäftszimmer des 
Industriehsuses mit dem Bemerken an, baß diele 
Lizitation auf 6 Monate angenommen werden soll; 
find d-r nähere Bedingungen täglich -ei dem Zn 
spekto Gläser daselbst zu erfahren.

Elding, den 27sten Februar 1822.
Die Dtrrkrion des Industrie, und Krankenhauses.

Montag den 4ten WLrz ist frisch Tonnenbirr zu 
haben bei Armanowski.

Zum nächsten Donnerstag den 7ien März, zeige 
ich meines ersten Bier, Verkauf in Tonnen hiermit 
ergcb-nst an, im Hause der Wittwe Hahn, Gchmic, 
destraße No. 117. Speichert.

Donnerstag den ?ten März r. wird frisch Ton» 
neabicr zu haben seyn, bei G. Geritz

Rech« gurer Sichorien, das L zu 5 qr. Münze, 
ist zu verkaufen bei I. W. Meyer auf der Hom, 
mel No. 8 ; zu 10 18 und drüber erlasse ich dem 
selben noch billiger.

Folgende gebundene Bücher rc. find die nächsten 
8 Tage des Vormittages im goldenen Stern am 
Wasser No 2. zu verkaufen: Hvffmaons HausziB» 
merkunst ,802. « sz 5pf fi. 2^; Siegfr v. Lm» 
denberg z 4 Th st- z; Nicolai über b. Jllumina- 
tcnordea »4 gr.; I-'bi'stmre äe kvmpaaour st. »; 
E-r opäischtk Staats, Wahrsager sq qr.; >/EveIle 
Lrammsire äes vames ss. 1; Chriftiani Englische 
Eprachtchre fl. r; Wörterbuch d. Bildersprache,8 gr.; 
Lyom. Paine Rechte d Menschen 24 gr.; Reisen 
Josephs 2. «. s. Bilde ist gr.; Elemente des Zeich, 
nens v- P stalo; i 18 gr.; Grundsätze d. bürgerl. 
Baukunst z Lhke m. Kpf. fl. z^; Spieß Reise 
nach F itziar 1; gr; Gedichie v. Biber 15 gr.; 
Seltsame Geschichte d Lord 8. 15 gr-: Mistbeete 
anzulegeo rc. »s gr.; kehrbuch z. Lateinischen isgr.; 
Ueber b. Gelehrten in Weimar i§ gr.; Seiler Rc>; 
ligion d. Unmündigen 9 gr.; dito Ll. bidl. Erbau»! 

ungsbuch fl. 1; Hamburgisches Journal 24 gk.; 
Bleiche m-Salzsäure w. Kpf. 24 gr.; Schone Zim- 
werwerksriffe z. verfertigen m. Kpf. fl 2; Widde» 
leton Modelle f. Iimmerleute u. Tischler m. 4z KP?, 
fl. 2; Triers Wappenkunst m. v. Kpf. fl. 1; Eek» 
ter- Tascheob. z. ges. De^vügea 1794 m. Kpf. fl.i; 
Geometrie nach Eurliv 24 gr; Eber»s Mathematik 
m. Kpf. fl. z; Batzko Annalen Prevßeos 4^fl- 2; 
Lauterbachs pohln. Chronick m. Kpf. fl- Land, 
leben u. Laodwirthlchast fl. iZ; Schillers Geschichte 
d zvjähr Krieges fl ij; G h. Geschichte Fried» 
rich« 2. fl. 1; MeiKners Erzählungen v. Dialogen 
2 H^. m. Kpf. fl- 2; Julius v. Torent, Trsp. v. 
de«,ew!tz und Tithon u Aurora v. H:rder fl 2Z; 
Alte P.euH. Kalender von 164; bis 17Z0. fl. 5; 
Feyerabends Handbuch der Technologie 18 gr.; 
Meudelsohns philosophische Schriften 2 Lhle. fl. 2j; 
Merkels Schriften 2 Bde. fl. Z» kla/s ot Zkskeexesr 
fl. IL; Aimmermaon ». Natiovalstolz 18 gr. Aus, 
selbem auch ein N- Naturalien »Kabine», meistens 
aus fremden Muscheln und Schnecken bestehend, zu 
billigem Preise.

Ein vorzüglich schöner Rafierkasten mit 2 Raster, 
Messer und vielen andern zur Toilette für Herren ge, 
hörigen Sachen , eine Flöte von Ebenholz mit ^lea 
Klappen von Silber, vnd eine nur wenig gebrauchte 
Copisr, Maschine in einer Reise - Charovüe, stehen in 
der Buchhandlung billig zu« Verkarst.

Die nachstehend näher bezeichnete«, zum Ob-r, 
Amtmann Eggcrtschm Nachlasse gehörigen Effek, 
ten, als: 1 großer Kutschwagcn, 2 Halbwagrn, r 
kleiner Gesuodhriiswagcn und 1 gelblakirtrr Kchlit« 
len, sollen aus freier Hand verkauft werden und 
können Liebhaber sich im Amte Weeskeohos bei 
Pr. Holland melden.

Em Grundstück nahe am Königsbergerthor gelegen 
mit einem Garten vnd verdeckter Kegelbahn, in wel, 
chew vor mehreren Jahren ein bedeutender Bürger» 
Verkehr gewesen, ist unter vorcheilhaswn Bedingun» 
gen zu Verkäufen, worüber das Nähere zu erfragen 
bei Mäkler Moischewitz.

Aus der Hommel im Hause No. 8>, gerade über 
Gtadtschmiede, ist eine Grude nebst Alkowen, apar­
ter Küche und mehrerer Bequemlichkeit, an einzelne 
Personen, oder eine ganz stille Familie, von Ostern 
ab zu verminhen. Mehr Nachricht in demselben 
Haus« bei I. W. Meyer.

In dem Hause No. 219. am Marktchor ist die 
oberste Gelegenheit von zwei Stube». Küche, Kam» 
mer und Beben, auch eine Stube nebst separater 
Küche unten, sogleich oder von Ostern zu vermieihen.



In der kurzen Hlntrrstraße No. i89- ist eine Gc« 
legeuheit von zwei neben einander hängenden Sru« 
des nach vorne, auch eine einzelne Stube mit Küche, 
Kammer und Keller zu vermiethen bet

Johann Hennig.
Ja der Neustadt No. 740. am Lustgarten sind 

z an «iaaodee hängende Zimmer, desgleichen annoch 
s Ziwmer möbelirt an uaverheirathete Personen jv 
vermi-theo; die Aussicht der Zimmer ist noch der 
Straße und kann diese Gelegenheit gleich, oder zu 
Ostern bezogen werden. Auch ist daselbst ein Stall 
auf 4 Pferde zu vermiethen.

Ein Saal und ein Ziwmer sind bei mir mit 
auch ohne Meubeln sogleich oder von Ostern ab, 
an einzelas Personen zu vermiethen.

Joh. Lewkv, Wittwe, 
in der Fleischerftraße.

Es ist ein in gutem Stande erhaltener Obste und 
Gemüsegerten nebst dem Somw-rhaufe und einem 
Stall, in der langen Niedergaffe gelegen, zu ver» 
miethen. Das Nähere erfährt man in der Buch­
handlung. , . —

Im Otloschen Hause, Wasserstraße No. 421. 
ist noch eine deizbare Stube nebst Stvbenkemmer 
und «pareer Bodenkammer, auch eine Somwrrstubc 
von j tzt oder von Ostern ab zu v rmietheg. Nä 
her« Auskunft giebt Pauk rath auf dem Klap- 
penderg. „ ,

Beim Gaitlerweistee Rusch am Gerstenthore 
ift eine Stube, mit Holzgelaß und Keller, von 
Ostern ab zu vermieden.

In der neustädtischen Herrenstraße No. 752. M 
eiue Unterstube nach vorne zu , mit, auch ohne Meu­
beln, von Ostern ab zu vremiechea. .

Schneidermeister Müller.
In der Brückstraße Ro. zcF ik dir umere Ge« 

legeoheit an einzelne Personen oder stille Familien
ru vermiethen. ,

Ein Haus auf dem Schiff-r-Vorberge No. 1085.
worin 2 Stuben, 2 Küchen, 2 Boden, jedes mit 
separate« Eingänge, ist von Ostern ab zu vermin 
then; das Mähne ertheilt ^-^üb^

rn der Wasserstraße.
Es ist bei wir am Junkerg-nen eine Grube und 

Nebenkammer ein« Treppe hoch von Ostern ab zu 
vermiethen.
! Ein auf Mattendorff No. 240. gelegene» Grund­
stück mit 2 Stuben und 1 Morgen GekdchSgarten 
steht aus freier Hand zu verkaufen. Mehr Nach­
richt bei Michael Gehrwann auf dem St. 
Georgedawm in der W.ikrischen Behausung,

Der Peter Pauls zu Pe. Roserrgart will fein 
Grundstück mit 48 Morgen aus freier Hand »er« 
kaufen.

Peters von Keebshorst macht bekannt, daß er 
feine zwei Grundstücke No. z mit 18 Morgen und 
No. 2. mit 20 Morgen Kcoalandes verkaufen will. 
B-i No. r ist ein Backhaus, wo die Bäckerei ge< 
Hieben werden kann, wie auch ein Speicher, in dem 
nn Mälchaus angelegt werden kann; auch ist bei 
viesen Grundstücken freies Bemahl, von jährlich 
40 schfl. Roggsa, 10 schfl. Weizen, Z schß- Malz, 
80 ichfl. Schroot Gureide, ohne Metz, und Mahl« 
geld, frei. Käufer können jeder Zeit bei mir auf 
den Handel kommen.

Zwei in der Marienburger Niederung sselegene 
Besitzungen vou 2 und sZ kosmischen Hufen Größe, 
aus W-esen und Sä lans bestehend, ist E-genchü» 
mer w'llens aus feuer Hand zu verkaufen, oder 
,uf mehrere Jahre zu verpachten. Hiezu ist ein
Termin aus dm nie» April a. c. in dem adlichen 
Gute Klein Marwitz bfj Pr. Holland belegen, in 
oem dösigen Oeeonomie-Haufe angestzt, wo auch 
sie Verkaufs - und Pacht-Bedingungen vor dem 
Termin eiagesehen werden können. Luch wird die 
vastge Administration auf portofreie Anfragen, bis 
gewünschte Auskunft ertheile».

Der Doctor Gottel wohnt in dem Hause 
des Kaufmann Herrn Stahlenbrecher am 
Lustgarten No. 742.

L:r Prof-ffor äs 6re§ori aus Rom, der brrm 
fkn, das Marienbild am Köaigl. Schlosse zu Marien» 
bürg wiederum herzustellen, wird einige Monate hier 
verweilen, uu» bietet allen denen an, welche Mosaik« 
Arreit, als in Ringen, Uh schlüffeln und andern Ge» 
geostäoden zu haben wünschen sich an ihn zu werben; 
er wohnt beim Schneidermeister M 0 ulinari

Wer alle ^pfundige SenfglZser billig »erkaufen 
will, melde sich im goldnen Stern am Wasser No. 2.

Es wird ein gebildetes Frauenzimmer von mittleren 
Jahren zur Leitung eines ländlichen Hauswesens von 
mähigem Umfange gegen annehmliche Bedingungen 
gesucht. Personen die sich über ihre Fähigkeiten und 
gute Führung genügend auszuweisen im Stande sti-d, 
können das Nähere in Eibisg in der heil. Geistäreße 
No. sZ;. erfahren.

GoU,en Eltern vom Lande sich entschlossen habe» 
ihre Kinder, sowohl Sohne als Töchter, zur Er« 
Weiterung ihrer Kenntnisse hier in Pension »» ge« 
beo; so können sie ein gutes und billiges Unter« 
kommen sür diese in der BnchhandlUNL erfahren.


